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Dioxin-Suche wurde . gestern mit 
verbesserten Rohren' , :fortge~tzt: ; 

, ~ 

Nun ~erst sieben Bohrungen in Richtung 'Gift-Austrittsstelle 
Nie n bur g / Reh bur g - L.o c c u m (dil), Die Rammkernbohrungen in Polder n der 

Sondermlilldeponie Mlinchehagen sind gestern nach sechstAgiger Unterbrec~ung mit ver­
i besserten Bohrrohren wieder aufgenommen worden. Sie dienen zur Ermittlung der Her­

kunft des im August 1985 aus der Polderwan,d ausgetretenen Seveso-Dioxins. 

Bernd Lange vom Wasserwirtschaftsamt 
Sulingen teilte gestern mit. daß die mit den 
Bohrungn beauftragte Firma nun nur noch 

' verschraubte Kernrohre ohne die bisherigen 
Zwischenmuffen zur Förderung der gifts­
toffhaltigenj aber nah dem Bohren noch im 
Boden mit 195 Grad kalten Flüssigstickstoff 
tiefgefrorenen Bohrkerne benutzt. um mehr 
Stabilität ~ erreichen. Das äußere Schutz­
rohr bleibt nach den Bohrungen im· Depo­
niekörper. um mit einemGasven~ versehen 
später als Kontrollstelle für die Entnahme 
von Wasser- und Gasproben dienen ' zu 
können. ' . 

Gestern wurden die Bohrungen in unmit­
telbarer Nähe der Stelle fortgesetzt. an der 
Anfang vergangener Woche in 6.50 Metern 
Tiefe bereits ein Stahlbehälter ,des französi­
'schen Chemiekonzerns Rhone-Poulenc ge­
troffen worden war. In diesen zahlreich ein­
gelagerten Behältern mit insgesamt 1800 
Tonnen. Destillationsrückständen der Her-

bizidherstellung wird das Seveso-Dioxin 
vermutet. das 1985 in öliger Flüssigkeit aus 
der Wand zu Polder IV ausgetreten und dort 
mit etwa zehn Litern Ölwassergemisch von 
der Oberfläche abgeschöpft ~orden war, Es 
enthielt die weltweit zuvor noch nicht ge­
messene hohe Konzentration von minde­
stens 575 Mikrogramm hochgiftigen Seveso­
Dio~ins je Kilogramm ' (Natec-Gutachten. 
ein 'Gutachten' des Institutes Kuhlrriann 
sprach sogar,von 1125 Mikrogra~). 
, Ende 'dieser Woche erhoffen die Landes­

fachbehörden bereits einen Kurzkommentar 
von Professor Hans'-Paul Hagenmaier (Uni­
ver~ität Tübingen). dem am Freitag bereits 
fünf Meter Bohrkern zur Untersuchung 
überbracht worden waren. Hagenmaier.ent­
scheidet danach. ob er an bestimmten Stel­
len zusätzliche Bohrungen wünscht. Bis da­
hin soll init sieben' Bohrungen von jeweils 
zehn Metern Tiefe in den ' Boden ' zwischen 
den ersten gefundenen Stahl behältern und 
der Austri,ttsstelle vorge~ge~ werden. 
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Würfel~ Produktioo,;'atif. ~ ,. ~; 
:' . ' • . t . 

der 'Sondermülldepome 
',Noch immer kein Abnehmer für die Klär8chl~UllInkonzentrate, 

Ni e n b u're / Reh b ur, ~ Loccu m (dil). Auf der SondenDOlldepo~e MOncbe-' 
hagen beginnt in der nAchsten Woche die W6rfel-Produktion. An die 150 Gebilde von 
etwa einem Kubikmeter Gr6ße dOrften dort im SplUherbst zu einer mebiere Meter hoch " " . 
aufeestapelt ste~en. weil bisher niemand diese verfesticten ' K1lnchlammbrocken ,- . '.. "', " ', . !' . . ' 
haben ~II. Obwohl Untersuc~ungen beleg~n" daß sie keine"efihrUc~en. Giftstoffkon- • ~ : Schlamm aus' Münchehagen 
untratlonen enthalten. fand slch'bisher keme SondermQlldeponie, die dieses MOnche-: , b I' d h H' h' I. " 
hAger KIärschIll1DDlkonzentUt abzunehmen bereit ist. Enaigeder &ngeschriebenen' ~ .; a nac ' 0 , enegge se~. ' I 

I?epo~n und ,verbrennungsanlagen p~en.ber noch die mitgeschickten Unbedenk- i: ;, ':.,' , '" >MQnc~hapniBaDDOver (lni) 
hcbkeIt ausweisenden Gutachten. " , " ","" " ' . , :' , I ..... -'-_ 'd' "hren'd ' 

, . ' . . " ' ~. Die giftigen K1irsc, ..... ' .. lle., le wa 
EshandeltsichbeidenBrockenumRück- , Kubll?netern"ist IJUt emem Anfall von i':l~ der Vorreinigung des kontaminierten Was­

ständ~ der s~enlUUl~en Piepho-Anlage. in 150. dieser Würfel zu rechnelt : '; sers 'aus demMUnchehäger Sondermüllpol­
der mit AktIvkohlefiltern ~~ W~ser aus " Die Sondierungsbohrungen in Polder n , der !Vb anfallen, können bislang nicht 
Polder IV b so.welt. vor~eremlgt WU'd. daß " auf der Suche nach der Herkunft des im I entsorgt werden. Selbst die in Grenznä~e 
es "unbede~lch ~ emer kO~~alen August 1985 ausgetretenen Seveso-Di<>-,, zur Stadt Lübeck' gelegene' DDR-Depome 
K1äranlag~ ~le der m Lemke geklart und xins gehen. derzeit mit vergröBertem Tem- Schönberg. die in der Regel auch hochpro­
~ann bes~ltlgt 'werden itan? Das W~ser. po voran; Statt der vorübergehend nur 1 blematische ' Industri,eabfälle abnimmt. 
m. dem Sich nur v~rschwmdend, ge~ge noch einen schafft ' man inzwischen, fast , lehnt die Übernahme' der Schlämme ab. Dies 
Glfts~offkonzentr~bonen na~hwe1Sen he- zwei Bohrungen täglich, Au'Ch am Wo-, teilte U1rich Järisch vom . '"Hanseatischen 
Ben, 1st vorn~hmlich Oberflachenwasser. chenendedrang man" bis in Tie,fen von , BaustOff-Kontor" (HBK). der die ,West­
das ehemals m ~older ' IV gesamm~lt und zehn Metern vo~. · ,,· "~ . . : > ',' :' , ' . ' Aquisition des Sondermülls für di~ DDR 
vor dess~ Verfüllung , Ende 1985 m Pol- t>jebea~" Finna 'hat da~r den' besorgt.' am Montag auf Anfrage m Bad 
der ~ b übergepumpt worden war. In d':'\, Pfad 'von' dem ersten Stahlbehälterfund' Schwartau mit. , . 
Se9im~ten,am Gl'UJld von Polder IV hat- (Inhalt ' 'dioxinwl'dächtige DestiUatiohs- ~; Gegensatz zum HBK und zu den mit 
te ,man lejch~Dio~-Konzentrationen rückStände der 'Herbizidhentellung ,des Giftmüll befaßten DDR-Behörden hält der 
festgestellt. .Dlese Sedimente ~enE"n- , französ~henChemiekonzema .Rhone- ; Sonderbeauftra~ der' niedersächsischen 
d~ 1985 abgesaugt ~d befinden lieh in Poulenc) bis ' zur 'Dioxiri;'Austrlttstelle'. I Landesregierung; "Günter Feist. die K1är­
emem Stahlhochbehälter, auf der De- mehrfach angebohrt. Nun rammt sich das schlämme für "relati~ harmlos". Ursprüng­
ponie. , . , ,Bcihrgerät im 'süc;illehen Polderbereich bis ;Hch habe man sie nach Nordrhein-Westfa-

, Mit 13 000 Kubikmetern ist inzwischen in 1~, Meter Tiefe. , .' , ". " " " I ',len, schaffen wollen •. um sie. dort entweder ' 
fast die Hälfte des Wassers aus Polder IV ', Die vorletzte Woche per Kuner zu 'Pro-. .bis zur.Verbrennung m einer,Hochtempera­
b durch die Aktivkohlefilter8rilage geIau-' 'ft:Ssor Hans-Paul Hagenmaier' nach' Tü..l :tur-Verbrennungsanlage zwisch~m 
fen. Das Filtermaterial und die ausgefil- ' , bmgen gebrachten ersten ,fünf ausgewähl- oder , sogar endgültig unterzubnngen, er-

. tertenSchadstoffe suuunierten 'sich bis- .. ten bohrkerne befinden ',sich noch in der; klärte i Feist am' Montag. Er , rechne nun 
"lang auf fast 150 Kubikmeter. womit die Untersuchung. Pro~essor Hagenmaier~' -damit. die Filterrückstände. die.er auf '300 
drei je 50 Kubikmeter fassenden 'Gro/3be- gegen Jahresende em komp~ettes ~utac~-, ,Tonnen veranschlagte, so bald'wie möglich 

·"hälter auf der Deponie so gut wie voll ten. und vorher voraussi~h~ch kel\le,ZWl-, 1, in der zur Zeit noch geschlouenen Sonder-, , 
;' sind. 'Noch in dieser Woche beginnt des- schenberichte abgeb~n, Er hat bisher nur· t,mülldeponie "Hoheneggelsen unterbringen 
halb eine Bremer Spezialfirma damit. eine ~en Wunsch nach zwei :lus!ltz~hrungen GI ' köDnen.: Die 'Rückatinde sollten dort als 
Verfesiigungsanlage für die künftig anfal:. , m der. deI' Altdeponie iegenuberhegenden wi1r1eIförmige Blöcke, endplagert werden, 
lenden RestSchlämme aufzubauen. . ,Ecke von Polder n geaußert, ;! , ' , H ' : ,': ..... ! \" ,', i ' :, •. : 

, ' In dieser Woche werden die Arbeiten' ' 
In dieser Anlage soll der Schlamm be- zum BllU eines äußeren Ringgrabens vom 

tonhart verfestigt werden. um dann in Fo- Waldgebiet östlich der Deponie zum Aus­
Iien eingeschweiBt als Kubikmeterwürfel laß in Richtung Da ausgeschrieben. Dieser 
auf der Deponie überirdisch offen zwi-, Ringgraben soll das Waldgebietentwäs-,. 
schengelagert zu werden. Bei der noch zu ' sem. ohne <laß das Naß mit Wasser aus der ' 

,klärenden W~rmenge von, über 15 000, ,D,eponie ,in Berührung kommt. ' ' 
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